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Ein Pfeifenton¢gˇrchen aus der Grabung im Ronacher

inWien

IngeborgGaisbauer

Fund und Befund
Ganz allgemein gilt: Funde (z. B. Keramikfragmente) ohne sichere Zuord-

nungsm˛glichkeit, ohne logische Verankerung und Einbindung in eine

Abfolge von Befunden sind in ihrer Aussagekraft stark eingeschr�nkt, ver-

lierenwesentlichanSinnundRelevanz; Analogesgilt umgekehrt fˇrBefun-

de, denen es deutlich an datierenden Faktoren fehlt, also an jenen ,,Rich-

tungsvektoren‘‘, die fˇr das Erkennen einer genauerenGliederung in einer

chronologisch zun�chst weitgehend unstrukturierten Masse von Befun-

den unentbehrlich sind.

Da im Falle der Funde und Erd-Befunde aus demEtablissement Ronacher

(siehe Beitrag I. Mader, 56 ¡.), wo durch die Bauvorgaben nur punktuell

und ˇberdies in einem gro�r�umigen, der Schleifung der neuzeitlichen

Stadtbefestigung Wiens zuzuordnenden Planierungsbereich gegraben

wurde, geradezu exemplarisch ein solcher Mangel an Wechselbeziehun-

gen vorliegt,
1
reduziert sich eine Auswertung der relevanten Zusammen-

h�nge auf einige weitgehend allgemeine Aussagen.

Vor dem Hintergrund und im Bewusstsein dieses stratigraphischen Man-

kos soll hier dennoch ein ganz besonderes Fundstˇck aus dem genann-

ten Material vorgelegt und entsprechend seiner bisherigen Einzigartig-

keit
2
imWiener Raumbehandelt werden.

Frauen¢gˇrchen aus Pfeifenton (Kat.-Nr. 2)
Aus den im Ronacher geborgenen Funden sticht besonders eine kleine

Frauen¢gur aus Keramik hervor (Abb. 1). Sie stammt aus der Kiesel/Sand-

Au¡ˇllung des Zwickels des Gew˛lbes nach Abbruch von Mauer 1 bzw.

Pfeiler 1. Letzterer ist den R�umlichkeiten des ehemaligen, 1862 abgerisse-

nenK. K. Zeughauses zuzuordnen (siehe Beitrag I. Mader, 68 ¡.mit Abb. 5).

Solche aufgrund des besonders feinen Scherbens, der sp�ter zur Herstel-

lung vonTabakspfeifenVerwendung fand, als Pfeifenton¢guren
3
bezeich-

netenObjekte tauchenallgemein in verschiedenenBefundzusammenh�n-

gen auf. So wurde 1978 am Breslauer Platz in K˛ln ein T˛pferofen ergra-

ben; in diesem Zusammenhang kamen Pfeifenton¢gˇrchen zutage.
4
In

Sammlungen von Augsburg, Nˇrnberg
5
und Worms

6
ˇber Brno (Tsche-

chien)
7
und im Schweizer Kanton Zug

8
¢nden sich immer wieder kerami-

sche Figˇrchen unterschiedlicher Qualit�t, deren Datierung vom Sp�tmit-

telalter bis in die Neuzeit reicht. Noch weiter gespannt als der zeitliche

Rahmen ist die Bandbreite der Darstellungen. Diese reicht von in sakralem

Kontext stehenden Madonnen¢gˇrchen und Christusknaben
9
bis zu Rei-

terfigˇrchen, die meist als Spielzeug angesprochen werden
10
.

1 Zur Illustration: Obwohl die sp�tmittelal-

terlichen und neuzeitlichen Qualit�ten des

vorliegenden Materials v˛llig eindeutig sind

” der Vollst�ndigkeit halber: Es liegen aus

dem Ronacher auch r˛mische Keramikfrag-

mente vor, die allerdings in einer H�ufung

und auf �hnlichem Niveau gefunden wur-

den ”, ¢ndet sich darin auch ein au¡�lliger

chronologischer Au�enseiter, fˇr dessen

isolierte Existenz innerhalb eines durch-

schnittlich 200 Jahre jˇngeren Materials in

einem nicht weiter aufzugliedernden Verfˇl-

lungsbereich es keine Erkl�rung gibt (siehe

Kat.-Nr. 1 mit Anm. 31).

2 Zwar ist aus Wien 11, Schloss Kaiser-

ebersdorf ein Figˇrchen bekannt, dabei

handelt es sich allerdings um eine Madon-

nendarstellung; N. Hofer, Die Funde aus

dem Friedhof n˛rdlich des Schlosses. In: M.

Mˇller et al., Die arch�ologischen und bau-

historischen Untersuchungen im Schloss

Kaiserebersdorf. MSW 3 (Wien 2008) 371

Taf. 116 FF25.

3 Heilige & Gaukler 1988, 5.

4 Heilige & Gaukler 1988, 2”6.

5 Gr˛nke/Weinlich 1998.

6 Gr˛nke/Weinlich 1998, 12.

7 Gr˛nke/Weinlich 1998, 12.

8 Rothkegel 2006, 149.

9 Beispielsweise Gr˛nke/Weinlich 1998,

14 f.

10 Sp�tmittelalterliche Reiter¢gˇrchen

sind auch aus Wien bereits bekannt. Th.

Kˇhtreiber, Die Ausgrabungen in der Alten

Universit�t in Wien (1997”2002) (Diss. Univ.

Wien 2006) Bd. 2 Taf. 117 E22.
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Die Fertigung erfolgtemittels zweier Modelh�lften
11
”wohl aus Keramik.

12

In relativ seltenen F�llen ” auch abh�ngig von Abnutzungsgrad und Bo-

denlagerung
13

” werden bemalte oder glasierte Figˇrchen
14

gefunden.

Bei der Figur aus demRonacher dˇrfte es sich um ein tongrundig belasse-

nes Exemplar handeln. Zwar ¢ndet sich partiell und vor allem auf der Au-

�enseite einheller ,,Belag‘‘, derauf vergleichbarenFigˇrchen
15
alsEngobe

angesprochen wird, ob es sich im vorliegenden Falle aber ebenfalls um ei-

nen intentionell angebrachten�berzugoderumeinErgebnisderBodenla-

gerung handelt, ist mehr als fraglich. Eine so grobe Ober£�chenbehand-

lung, wie sie hier vorliegt, wˇrde die Feinheiten der Nachbearbeitung ˇber-

decken und so zunichtemachen.

WasdieDatierunganbelangt, so istman in erster Linie darauf angewiesen,

die sehr pr�zise nachgebildete Tracht mit anderen Darstellungen zu ver-

gleichen, da es sich dabei, d. h. bei Tracht und modischem Zubeh˛r, um

die einzigen vorhandenen Anhaltspunkte fˇr den Entstehungszeitraum

der Figur handelt. Geht man davon aus, dass so manche Figurenmodel

nach einem Vorbild mit l�ngerer ,,Gˇltigkeit‘‘ bzw. Existenz gestaltet wurde

und ihrerseits wiederum ˇber einen unbekannten Zeitraum hinweg in Ver-

wendung blieb, kann sich eine m˛glicherweise sogar mehrstu¢ge Un-

sch�rfe der Datierung ergeben.

11 Vor allem ab dem 15. und 16. Jh. ˇber-

wiegt die Verwendung von zwei Modeln.

Gr˛nke/Weinlich 1998, 15.

12 Heilige & Gaukler 1988, 5 f. In K˛ln fan-

den sich unter den 700 Fragmenten, die am

Breslauer Platz geborgenwurden, auch eini-

ge Modelbruchstˇcke, die aber nicht als

Formgeber fˇr die ebendort gefundenen Fi-

gˇrchen gedient hatten.

13 Gr˛nke/Weinlich 1998, 18 f.

14 Heilige & Gaukler 1988, 8.

15 Rothkegel 2006, 150.

Abb. 1: Frauen¢gˇrchen aus Pfeifenton aus der Ausgrabung im Ronacher 2006/07. (Foto:

S. Czeika)

75

Aufs�tzeI. Gaisbauer, Ein Pfeifenton¢gˇrchen aus der Grabung im Ronacher inWien

Fundort Wien 11, 2008. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Beschreibung der Figur (Taf. 1)

Es handelt sich um eine vollplastische, herstellungsbedingt leicht £achge-

drˇckte Frauen¢gur von noch 8,5 cm H˛he in zeitgen˛ssischer Tracht.

Sie tr�gt ein bodenlanges Kleid mit ˇppigem Faltenwurf und hoch anset-

zender Taille. Durch den tiefen, die Schultern teilweise freilassenden Aus-

schnitt wird ein reich plissiertes Hemd sichtbar. Der rechte, ˇber dem

Bauch angewinkelte Arm verbirgt die Befestigung eines Beutels oder einer

Tasche am Gˇrtel. �ber den Rˇcken fallen zwei lange ge£ochtene Z˛pfe.

Der linke Arm der Figur ist gestreckt; was von dieser Hand umschlossen

wurde, l�sst sichallerdingsaufgrundvonBesch�digungennichtmehr fest-

stellen.

Der Kopf der Figur fehlt. Eine Besch�digung an der Vorderseite umfasst

den Teil des Rocks vom Saum bis zum Knie. An der Rˇckseite ist sie durch-

gehend erhalten, der rechte Oberarm ist besto�en.

Die Fertigungmittels zweier Modelh�lften l�sst sich vor allem an der linken

Seite durch eine verstrichene, aber noch schwach sichtbare Naht erken-

nen. Die Feinheit der F�ltelung am Oberteil und an der Tasche bzw. dem

Beutel deutet auf eine �berarbeitung nach der prim�ren Formgebung

durch die Model hin.
16
Die sorgf�ltige Ausfˇhrung hat lediglich aufgrund

der Feinheit des Materials gelitten: Die Lagerung fˇhrte zum Verschleifen

von Kanten und feiner Pro¢lierung.

Die Figur ist im unteren Teil hohl, wodurch das Trocknen des Tons erleich-

tert und die Gefahr der Rissbildung beim Brand reduziert wurde.
17

16 Oft zu beobachten auch bei Kruseler-

figuren; Gr˛nke/Weinlich 1998, 18.

17 Eine ˇbliche Vorgehensweise bei Ton-

figuren; Gr˛nke/Weinlich 1998, 18.

18 Dazu ganz allgemein: U. Mˇller, Zwi-

schen Gebrauch und Bedeutung. Studien

zur Funktion von Sachkultur amBeispiel mit-

telalterlichen Handwaschgeschirrs (5./6. bis

15./16. Jahrhundert). Zeitschr. Arch. Mittelal-

ter Beih. 20 (Bonn 2006).

Taf. 1: Frauen¢gˇrchen aus Pfeifenton. M 1:1 (Graphik: G. Reichhalter)
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Datierung

In der Bewertung, Ansprache und Datierung einer keramischen Darstel-

lung sollte sich der Bearbeiter immer bewusst sein, dass in der Formge-

bung Ein£ˇsse wirksam wurden, die nach Anzahl, Abstufung und

Bescha¡enheit unbekannt bleiben. Abgesehen von den verschiedenen

Vor- und Nachteilen des Materials selbst, besteht immer die M˛glichkeit,

dass eine zwei- oder dreidimensionale Vorlage unabsichtlich oder mit Ab-

sicht ver�ndert rezipiert, reduziert oder erweitert, alsom˛glicherweise ,,ver-

f�lscht‘‘ wurde. Dies tri¡t erst recht zu, wenn ein mehrstu¢ger komplexerer

Kopiervorgang mit mehrfachem �berschreiten der ,,Grenzen‘‘ zwischen

verschiedenen Materialien mit unterschiedlichen Reproduktionsm˛glich-

keiten von bestimmten gewˇnschten Informationen stattgefunden hat.

Dass es sich hier um das Wiedergeben gewisser ,,Werte‘‘ bzw. um eine Art

sozialen Code
18
handelt, den solche Figˇrchen tragen, scheint durchaus

einleuchtendundschlie�tnichtaus, dass esbeiden�bersetzungendieser

Informationen zu einer ”m˛glicherweise bewusst in Kauf genommenen ”

Entfunktionalisierung verschiedener Details kommen konnte.
19

Eine vergleichende Untersuchung von unterschiedlichsten ” aber im De-

tail oder in ihrer Gesamtheit entsprechenden”Darstellungen ist unter die-

semBlickwinkel auch fˇrdasWienerFigˇrchennotwendigunderstrebens-

wert.

Mode und Gesamteindruck

Auf einer Kachel aus Nˇrnberg (datiert 1540”45)
20

ist eine Frau in ganz

�hnlicher Weise dargestellt, sogar der Faltenwurf des Rockes, die auf den

Falten ruhende rechte Hand und die F�ltelung im Ausschnitt stimmen mit

19 Auch bei den Kruseler¢gˇrchen domi-

niert beispielsweise die nicht unbedingt rea-

listische Darstellung des namengebenden

Trachtbestandteils ” einer mit vielen Rˇ-

schen besetzten Frauenhaube (Schleier)

des 14./15. Jh.

20 R. Franz, Der Kachelofen. Entstehung

und kunstgeschichtliche Entwicklung vom

Mittelalter bis zum Ausgang des Klassizis-

mus. Forsch. u. Ber. Inst. Kunstgesch. Univ.

Graz 1 (Graz 1969) Taf. 5.

Abb. 2: Detail einer Nˇrnberger Ofenkachel

mit Frau in zeitgen˛ssischer Tracht (1540”

45). (Foto: Germanisches Nationalmuseum

Nˇrnberg Inv.-Nr. KE 1707/8)

Abb. 3: Grˇn glasierter Krug (MV13.883) mit Darstellung der Judith aus Wien, Detail (2. D. 16.

Jh.). (Foto: WienMuseum)
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der Darstellung aus dem Ronacher ˇberein, wenn auch die polychrome

Ober£�chengestaltung der Kachel andere M˛glichkeiten der Akzentset-

zung aufzeigt und z. B. der verzierte Ausschnitt ein besonderer Blickpunkt

ist (Abb. 2).

Ebenfalls von sehr �hnlichem Aussehen ist eine Frauendarstellung auf ei-

ner weiteren Nˇrnberger (?) Kachel um 1530.
21

Einemodische Parallele zumplissiertenHemdund den tief an der Schulter

ansetzenden�rmeln¢ndet sichbei einer Judith-Darstellung in zeitgen˛ssi-

scher Tracht auf einem grˇn glasierten Krug aus Wien aus dem zweiten

Drittel des 16. Jahrhunderts (Abb. 3).
22

Auf einem Portr�tgem�lde aus dem Jahr 1522 ist Maria von Ungarn in ei-

nem �hnlichen Kleid, aber mit einem deutlich rechteckigen Ausschnitt

und bedeckten Schultern sowie an den Handgelenken engen �rmeln ab-

gebildet.
23

Ein modisch mit dem Figˇrchen aus dem Ronacher ˇberein-

stimmender Eindruck wird hingegen bei einem Mˇnzportr�t Marias aus

demJahr 1532wiedergegeben
24
”auchwenn sich hier ˇber dengenauen

Schnitt der �rmel keine Aussage tre¡en l�sst.

Sehr passend vor allem auch in Bezug auf die weiten �rmel ist ein Portr�t

von Margarethe V˛hlin aus dem Jahr 1527, das von dem sˇddeutschen

Maler Bernhard Strigel angefertigt wurde.
25

21 Franz (Anm. 20) Abb. 223.

22 G. Kohlprath, Neuzeitliche Keramikfun-

de in Wien. Katalog. In: Keramische Boden-

funde aus Wien o. J. [1982], 157 Kat.-Nr. 230.

23 Mary of Hungary. The Queen and Her

Court 1521”1531. Budapest History Mu-

seum 30.9. 2005”9.1. 2006 (Budapest 2005)

68.

24 Ebd. 279 Abb. VIII 19.

25 National Gallery of Art, Washington,

DC, 1947.6.5.a.

Taf. 2: Profane Frauenstatuetten in der bˇrgerlichen Tracht der Neuzeit. (nach Rothkegel 2006, Taf. 4,14.15 	 Kantonsarch�ologie Kanton

Zug)
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Frisur

Da der Kopf des vorliegenden Figˇrchens nicht erhalten ist, scheint es auf

den erstenBlickmˇ�ig, sichmit demProblemder Frisur auseinanderzuset-

zen; allerdings l�sst sich in diesem Fall zumindest feststellen, dass zwei

hˇftlange Z˛pfe zur Haartracht der Frau geh˛rt haben.

Es ist m˛glich, dass es sich dabei um ein datierendes Detail handelt, das

auf ein junges, unverheiratetes M�dchen hinweisen kann. Eine identische

Rˇckenansicht einer Fraumit langen Z˛pfen auf denAugsburgerMonats-

bildern 1520”1525 ¢ndet sich beispielsweise imBild ,,Sommer‘‘.
26
Als Paral-

lele unter den Keramik¢gˇrchen ist ein Schweizer Exemplar aus Zug anzu-

fˇhren, das in profanen Kontext gestellt und in die frˇhe Neuzeit datiert

wird (Taf. 2,1).
27

Beutel/Tasche

Besondere Beachtung verdient das modische Detail am Gˇrtel des Figˇr-

chens, wobei sich als Erstes die Frage nach der korrekten Ansprache auf-

dr�ngt. Ist hier eine Tasche oder ein Beutel dargestellt?

Auf den ersten Blick sprechen vor allemdie deutlichen schulterartigen Ver-

steifungenamoberenRand, die anBˇgel erinnern, unddie trapezoideUm-

risslinie fˇr eine Tasche; bei einemBeutel wˇrdemanbedeutendweichere,

gerundete Formen erwarten.

Bˇgeltaschen aus der ersten H�lfte des 16. Jahrhunderts k˛nnen sowohl

indirekt durch bildliche Quellen als auch durch unterschiedlich gut erhal-

tene Objekte in Sammlungen nachgewiesen werden (Abb. 4). Au¡�llig ist

allerdings, dass auch hier Formen mit gerundetem Umriss vorliegen, die

der Darstellung aus demRonacher nur sehr eingeschr�nkt entsprechen.

Worum handelt es sich hier also? Ein chronologisches Ausweiten der Su-

che nach Vergleichsobjekten brachte kein entsprechendes Ergebnis, es

deutet nichts darauf hin, dass die bisherigen Hinweise, die fˇr eine Datie-

rung in die erste H�lfte des 16. Jahrhunderts gesprochen haben, hier ent-

kr�ftet werden k˛nnten.

Es stellt sich daher die Frage, wie verl�sslich ” und ob ˇberhaupt ” die

Merkmale einer Bˇgeltasche hier wiedergegeben wurden oder ob diese

auf den erstenBlick so klarenMerkmale nicht auch eine andere Interpreta-

tion zulassen.

Was sich, abgesehen von der eckigen Schulterbildung, noch feststellen

l�sst, ist eine deutliche Ra¡ung des dargestellten Materials im oberen

Bereich und eine Gestaltung durch weitere Verzierungen und/oder Ver-

schnˇrungen mit au¡�llig verdickten (vielleicht auch aufgefaserten)

Riemen- oder Schnurenden/Quasten/Bommeln an den Seiten und amun-

teren Rand. Diese zus�tzlichen Gestaltungselemente sind es auch, auf

welche die zweidimensional trapezf˛rmige Wirkung zurˇckzufˇhren ist.

K˛nnte es sich hierbei nicht auch umdie Verschnˇrung eines Beutels han-

deln? Um zu kl�ren, ob es sich bei der zweidimensionalen Eckigkeit des

dargestellten Objekts um eine Eigenheit der Darstellung, vielleicht um

einen Verlust von R�umlichkeit aufgrund der Darstellungsart oder eines

26 Augsburger Monatsbilder, 1531, Deut-

sches Historisches Museum Berlin.

27 Rothkegel 2006, 147”150; 169 Abb. 10

Taf. 4,14.

Abb. 4: FrauentascheausLeder (1.H. 16. Jh.).

Replik des 19. Jahrhunderts nach einemOri-

ginal im Bayerischen NationalmuseumMˇn-

chen. (Foto: MAK Inv.-Nr. Le.123)
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Kopiervorganges (oder mehrerer solcher?) oder um eine realistische

Formwiedergabe handelt, waren weiter reichende Recherchen bezˇglich

der verschiedenen Abbildungsweisen von Taschen und Beuteln n˛tig.

Tats�chlich existiert fˇr das 15. Jahrhundert und in einer g�nzlichanderen

Materialart eine Gruppe von Fundstˇcken, die �hnliche Merkmale aufwei-

sen. Wenn Geldbeutel bzw. Almosenbeutel als Motivvorlage fˇr Zinnan-

h�nger dienen, ¢ndet sich dieselbe Zweidimensionalit�t. Die trapezoide

Formmit den anBˇgel gemahnenden Schultern entsteht dabei durch seit-

lich herabh�ngende Riemen oder Schnˇremit Quasten, die der Verschnˇ-

rung dienten.
28

Es l�sst sich also nicht mit endgˇltiger Sicherheit feststellen, ob das Figˇr-

chen aus dem Ronacher nun eine Tasche oder einen Beutel am Gˇrtel

tr�gt, auchwenn einiges fˇr einen stilisiert dargestellten Beutel spricht.

Zusammenfassung der Datierung

Die verschiedenen Parallelen sprechen alle fˇr eine Datierung der Darstel-

lung an sich in die erste H�lfte des 16. Jahrhunderts, wobei sich der Zeit-

raum zwischen 1520 und 1540 besonders anbietet. Die Datierung des

Frauen¢gˇrchens liegt also in oder nach diesem Zeitraum. �ber seine

Funktion l�sst sich nurmutma�en, zumal dasAttribut, dasdie Linke gehal-

ten hat, weggebrochen ist. Bei zwei nicht nur in der Datierung, sondern

auch in der Gestaltung weitestgehend entsprechenden Figuren aus der

Schweiz zeigen sich fˇr die ” allerdings rechte” gestreckteHand zwei Bei-

spiele fˇr m˛gliche Erg�nzungen: Eine Figur h�lt eine Kanne in der Hand,

die andere fˇhrt ein kleines Kind (Taf. 2,1.2).
29

Ein sakraler Hintergrund

scheint wohl ausgeschlossen werden zu k˛nnen. Die Feinheit der Arbeit

spr�che fˇr einen Ziergegenstand.

Keramik aus dem Umfeld der Figur
AusderdirektenUmgebungderFigur stammen lediglicheinoxidierendge-

branntes, innenseitig glasiertes Bodenstˇck und ein ebenso insigni¢kan-

tes, reduzierend gebranntesWandstˇck (Kat.-Nr. 3 und 4). Aus demweite-

ren Umfeld ” also nicht mit derselben Fundnummer, aber aus demselben

Befund (Kat.-Nr. 5”18) ” wurden auch etwas besser datierbare Fragmen-

te sowohl von reduzierend als auch von oxidierend gebrannter und gla-

sierter Irdenware geborgen. Interessant ist in diesem Zusammenhang die

Frage, ob die Fragmente eine �hnliche Datierung wie die Figur aufweisen.

Tats�chlich liegthier derDatierungsspielraumzwischender zweitenH�lfte

des15.unddem16. Jahrhundert; einZusammenhangzwischenderGef��-

keramik und dem Figˇrchen aus der ersten H�lfte des 16. Jahrhunderts

ist also durchausm˛glich.

Zusammenfassung
Neben verschiedenen Fragmenten von Gef��keramik und Kacheln, die

mit wenigen Ausnahmen
30
dem 15. und 16. Jahrhundert zuzuordnen sind,

werden hier ein Pfeifenton¢gˇrchen und die in seinem Umfeld gefundene

28 B. Spencer, Pilgrim Souvenirs and Se-

cular Badges. Medieval Finds from Excava-

tions in London 7 (London 1998) Abb. 311.

29 Rothkegel 2006, 169.

30 �berreste einer St˛rung aus der Zeit

um 1900 sind hier nicht weiter zu er˛rtern.

Zu dem mittelalterlichen Altstˇck Kat.-Nr. 1

siehe auch Anm. 31.
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Keramik vorgelegt. Bei demPfeifenton¢gˇrchen handelt es sich um ein fˇr

Wien bislang einzigartiges und noch dazu besonders qualit�tsvoll gear-

beitetes Stˇck, das in die erste H�lfte des 16. Jahrhunderts datiert werden

kann. Alle Informationen dazu lassen sich nur anhand des Objekts selbst

erschlie�en, der Befund ist in keiner Weise hilfreich.

Die Figur ist also nicht nur ein an sich bemerkenswertes Fundstˇck, son-

dern bietet auch die Gelegenheit, darauf hinzuweisen und zu exempli¢zie-

ren, wie vielschichtig sich die Bearbeitung einer auf den ersten Blick

schlichten dreidimensionalen Darstellung gestalten kann.

Katalog
Befund 43

Bereich der Proszenium-Nord-Loge, aus der obersten lockeren Kiesel/

Sand-Au¡ˇllung von einem ungef�hren Niveau von 10,60m ˇberWr. Null

1 BS eines Topfes; BDm 8,5 cm; Wst 0,3 cm

Irdenware, red. gebrannt

Magerungsart Glimmer: sehr viele Partikel 0,05”0,10 cm, plattig, silbrig, Sortierung mittel,

Verteilung gleichm��ig; Magerungsart Quarz/Feldspat: wenig Partikel 0,05 cm, gerundet,

wei�, opak, Sortierung schlecht, Verteilung gleichm��ig

Ober£�che: k˛rnig; Bruch: geschichtet aufgrund der deutlich sichtbaren Glimmerpl�ttchen,

die sich parallel zur Ober£�che orientiert haben

Dat.: um 1200
31

Inv.-Nr. MV41/1

Befund 732

Bereich der Kiesel/Sand-Zwickelau¡ˇllung bei Gew˛lbe von Mauer 1, OK

bei 9,30 m ˇber Wr. Null ca. 20”30 cm breit und sich nach unten verjˇn-

gend,UK bei 8,40m ˇberWr. Null

2 Figur einer Frau aus Pfeifenton (Abb. 1 Taf. 1)

Irdenware, ox. gebrannt

Magerungsart Glimmer: vereinzelte Partikel unter 0,01 cm, plattig, silbrig, Sortierung

schlecht, Verteilung gleichm��ig; Magerungsart Quarz/Feldspat: vereinzelt Partikel unter

0,01 cm, gerundet, wei�, schwach transluzid, Sortierung schlecht, Verteilung gleichm��ig;

Magerungsart Eisenkonkretionen: vereinzelt Partikel unter 0,02 cm, gerundet, rot, Sortie-

rung schlecht, Verteilung gleichm��ig

Ober£�che: glatt, Farbe: 5 YR 8/3 (pale orange)
33
; Bruch: glatt, Farbe: 5 YR 8/3 (pale oran-

ge)

Dat.: 1. H. 16. Jh.

Inv.-Nr. MV460 19/1

3 BS eines Topfes?; BDm 8,9 cm; Bst 0,3 cm; Wst 0,4 cm

Irdenware, ox. gebrannt

Magerungsart Quarz/Feldspat: sehr viele Partikel 0,02”0,10 cm, gerundet, grauwei�, opak

bis schwach transluzid, Sortierung gut, Verteilung gleichm��ig; Magerungsart Eisenkonkre-

tionen: wenige Partikel unter 0,02 cm, gerundet mit sandiger Ober£�chenstruktur, r˛tlich,

Sortierung schlecht, Verteilung gleichm��ig

Ober£�che: k˛rnig, Farbe: 7.5 YR 6/4”6/6 (dull orange”orange), FarbwirkungGlasur innen:

,,braunorange‘‘ bis ,,dunkelbraunorange‘‘; Bruch: geschichtet, Farbe: 7.5 YR 6/4”6/6 (dull

orange”orange)

Inv.-Nr. MV460 19/2

4 WS; Wst 0,4”0,5 cm

Irdenware, red. gebrannt

Magerungsart Quarz/Feldspat: sehr viele Partikel 0,02”0,10 cm, gerundet, wei�, opak bis

schwach transluzid, Sortierung gut, Verteilung gleichm��ig

31 Traditionell wird ,,Wiener‘‘ Keramik mit

einem deutlichen, sowohl die Bescha¡en-

heit als auch das Erscheinungsbild der Ge-

f��ober£�che pr�genden Anteil an plat-

tigem Glimmer ans Ende des 12. Jh. gestellt;

S. Felgenhauer-Schmiedt, �berblick ˇber

die mittelalterliche Keramik aus Wien. In: Ke-

ramische Bodenfunde aus Wien o. J. [1982],

20”24; A. Kaltenberger, Die mittelalterliche

Keramik aus den Grabungen Wien 1, Mi-

chaelerplatz (1990/1991). FWien 10, 2007,

78. Auch wenn es mittlerweile punktuell Ten-

denzen gibt, diesen Datierungsrahmen bis

in die 1. H�lfte (bis Mitte) 13. Jh. auszuweiten;

siehe Kˇhtreiber (Anm. 10) Bd. 1, 137”145,

so muss deutlich festgehalten werden, dass

einerseits ˇber eine solch markante Ver�n-

derung des allgemein akzeptierten Datie-

rungsrahmens nur im Zusammenhang mit

weiteren best�tigenden Grabungsergebnis-

sen fundiert diskutiert werden kann, ande-

rerseits auch eine entsprechende Erweite-

rung des Datierungsrahmens nichts daran

�ndern wˇrde, dass es sich hier um das mit

Abstand ” d. h. isoliert ” �lteste (nachr˛mi-

sche) Fragment handelt, das bei der Aus-

grabung im Ronacher zutage gekommen ist.

32 Die starke Verbindung zwischen Fnr. 15

und 16 wird auch durch Passscherben illus-

triert, siehe Kat.-Nr. 18.

33 Farbbestimmung fˇr Scherbenfarbe:

nach Revised Soil Color Charts (1997) nach

M. Oyama/H. Takehara bzw. fˇr Glasur: MI-

CHEL-Farbenfˇhrer
36
(Mˇnchen 1992).
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Ober£�che: rau, Farbe: N 4/0 (gray); Bruch: geklˇftet, Farbe: N 8/0 (grayish white)

Inv.-Nr. MV460 19/3

5 RS eines Topfes; RDm nicht feststellbar; Wst 0,5 cm; Kremprand, deutlich verdickt, unter-

gri⁄g (Taf. 3,1)

Irdenware, red. gebrannt

Magerungsart Graphit: sehr viele Partikel 0,02”0,10 cm, gerundet bis l�nglich, silbriggrau,

Sortierung gut, Verteilung gleichm��ig; Magerungsart Quarz/Feldspat: viele Partikel 0,02”

0,10 cm, gerundet, grauwei�, schwach transluzid, Sortierung gut, Verteilung gleichm��ig

Ober£�che: rau, metallischer An£ug, Farbe: N 5/0 (gray); Bruch: geklˇftet, Farbe: N 5/0

(gray)

Dat.: Mautern M. 15. Jh.
34
; Wien 15./Anf. 16. Jh.

35

Inv.-Nr. MV460 15/2

6 BS eines Topfes; Bst 0,7 cm; Wst 0,9 cm

Irdenware, red. gebrannt

Magerungsart: siehe Kat.-Nr. 5

Ober£�che: metallischer An£ug, Farbe: N 5/0 (gray); Bruch: Farbe: N 5/0 (gray)

Inv.-Nr. MV460 15/1

7 RS eines Topfes; RDm nicht feststellbar; Wst 0,5 cm; Kremprand, deutlich verdickt,

schwach untergri⁄g (Taf. 3,2)

Irdenware, red. gebrannt

Magerungsart Graphit: viele Partikel unter 0,02”0,05 cm, gerundet bis l�nglich, silbriggrau,

Sortierung gut, Verteilung gleichm��ig; Magerungsart Quarz/Feldspat: mittel viele Partikel

0,02”0,05 cm, gerundet bis l�nglich, grauwei�, opak, Sortierung mittel, Verteilung gleichm�-

�ig

Ober£�che: rau, Farbe: N 5/0 (gray); Bruch: geklˇftet, Farbe: N 6/0 (gray)

Parallelen: Wien (1. H.) 15. Jh.
36
; Scheibbs 15./16. Jh.

37

Inv.-Nr. MV460 16/5

8 2 WS; Wst 0,4 cm

Irdenware, red. gebrannt

Magerungsart: siehe Kat.-Nr. 7

Ober£�che und Bruch: siehe Kat.-Nr. 7

Inv.-Nr. MV460 16/6

9 RS eines Topfes; RDm nicht feststellbar; Hst 0,9 cm; HDm 1,9 cm; Kremprand, schwach ver-

dickt, kaum untergri⁄g (Taf. 3,3)

Irdenware, red. gebrannt

Magerungsart: siehe Kat.-Nr. 4

Ober£�che: mit metallischem An£ug, Farbe: N 5/0”4/0 (gray); Bruch: Farbe: 7.5 YR 7/1 (light

brownish gray)

Dat.: Mautern 15. Jh.
38
; St. Laurentio/Riederberg 1. V. 16. Jh.

39

Inv.-Nr. MV460 15/3

10 RS einer Schˇsselkachel; Wst 0,8 cm (Taf. 3,4)

Irdenware, red. gebrannt

Magerungsart: siehe Kat.-Nr. 4

Ober£�che: siehe Kat.-Nr. 4, Farbe: N 5/0 mit unscharf umrandeten Flecken 7.5 YR 8/2”7/2

(light gray”light brownish gray); Bruch: Farbe: 7.5 YR 7/1 (light brownish gray)

Dat.: 14./15. Jh.
40

Inv.-Nr. MV460 15/4

11 RS eines Topfes; RDm nicht feststellbar; Wst 0,4”0,5 cm; HDm 0,7 cm; Kremprand, etwas

ausladend, schwach verdickt, untergri⁄g; im Querschnitt ovaler Bandhenkel setzt am Rand

an und reicht bis zur Schulter (Taf. 3,5)

Irdenware, ox. gebrannt

Magerungsart Quarz/Feldspat: sehr viele Partikel 0,02”0,10 cm, gerundet, grauwei�, opak

bis schwach transluzid, Sortierung gut, Verteilung gleichm��ig; Magerungsart Eisenkonkre-

tionen: wenige Partikel unter 0,02 cm, gerundet, r˛tlich, Sortierung schlecht, Verteilung

gleichm��ig

Ober£�che: glatt, Farbe: 7.5 YR 6/2 (grayish brown), Farbwirkung Glasur innen: ,,dunkel-

gelbbraun/dunkelbraungelb‘‘ (leicht £eckig); Bruch: geklˇftet, Farbe: 7.5 YR 8/2 (light gray)

34 A. Kaltenberger/B. Cech, Die mittelalter-

liche reduzierend gebrannte Keramik aus

den Verfˇllungen des r˛merzeitlichen Hufei-

senturmes in Mautern an der Donau. In: A.

Kaltenberger, Mittelalterliche bis frˇhneu-

zeitliche Keramik aus Mautern an der Do-

nau. Ergh�Jh 4 (Wien 2003) Taf. 7 A 133.

35 Nebehay 1978, Abb. 17,19 Dat. S. 23.

36 Kaltenberger (Anm. 31) Kat.-Nr. 31.

37 N. Hofer, Das Bruderschaftsgeb�ude in

Scheibbs, Nieder˛sterreich. F� 38, 1999, A6

(15./16. Jh.); A8 (15. Jh.) auf S. 368.

38 Kaltenberger/Cech (Anm. 34) Taf. 7 A

128.

39 K. Bors/K. Krchnawy, Die Keramik des

1529 zerst˛rten Klosters St. Laurentio. Beitr-

MA� 2, 1986, Abb. 19 Dat. S. 59 f.

40 Keramische Bodenfunde aus Wien o. J.

[1982], z. B. Kat.-Nr. 182.
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Dat.: Wien 16. Jh.
41

Inv.-Nr. MV460 16/1

12 RS eines Topfes; RDm 11 cm; Wst 0,4 cm; Leistenrand, pro¢liert (Taf. 3,6)

Irdenware, ox. gebrannt

Magerungsart: siehe Kat.-Nr. 11

Ober£�che: Farbwirkung Glasur innen: ,,dunkelocker‘‘

Dat.: St. Laurentio/Riederberg 1. V. 16. Jh.
42

Inv.-Nr. MV460 16/2 (weiters 1 HS und 1 WS)

13 RS/HS eines Topfes; RDm nicht feststellbar; Wst 0,3 cm; Hst 1,1 cm; HDm 2,2 cm; Kremp-

rand, untergri⁄g; knapp unter dem Rand eine umlaufende Leiste; im Querschnitt ovaler

Bandhenkel setzt am Rand an und reicht bis zur Schulter (Taf. 3,7)

Irdenware, ox. gebrannt

Magerungsart: siehe Kat.-Nr. 11

Ober£�che: Glasur innen, generelle Farbwirkung: ,,lebhaftocker‘‘, £eckig durchsetzt mit

,,dunkelorangebraun‘‘

Dat.: Wien 16. Jh.
43

Inv.-Nr. MV460 15/6

14 BS eines Topfes; Bst 0,7 cm; Wst 0,6 cm

Irdenware, ox. gebrannt

Magerungsart: siehe Kat.-Nr. 11

Ober£�che: Glasur innen, Farbwirkung: ,,dunkelgrˇnoliv‘‘ bis ,,dunkelgrˇnlicholiv‘‘

Inv.-Nr. MV460 15/7

41 Nebehay 1978, Abb. 25,51 Dat. speziell

siehe S. 22, generell zur Dat. des Fundkom-

plexes S. 23.

42 Bors/Krchnawy (Anm. 39) Abb. 44 Dat.

S. 59 f.

43 Nebehay 1978, Abb. 25,51 Dat. S. 22

und generell zur Dat. des Komplexes S. 23.

Taf. 3: Keramik aus demUmfeld des Frauen¢gˇrchens aus der Ausgrabung im Ronacher 2006/07 (2. H. 15.”16. Jh.). M 1:2 (Graphik: U. Eisen-

menger)
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15 BS eines Topfes?; Bst 0,6 cm; Wst 0,4 cm

Irdenware, ox. gebrannt, deutliche Spuren von sek. Reduktionsbrand

Magerungsart: siehe Kat.-Nr. 11

Ober£�che: Farbwirkung Glasur innen ge£eckt: ,,orangebraun‘‘ bis ,,gelbocker‘‘

Inv.-Nr. MV460 15/5

16 3 WS; Wst 0,3 cm

Irdenware, ox. gebrannt

Magerungsart: siehe Kat.-Nr. 11

Farbwirkung durch Glasur innen: siehe Kat.-Nr. 11

Inv.-Nr. MV460 15/9, 10, 12

17 HS; Hst 1,5 cm

Irdenware, ox. gebrannt

Magerungsart: siehe Kat.-Nr. 11

Farbwirkung durch Glasur innen: siehe Kat.-Nr. 11

Inv.-Nr. MV460 15/11

18 BS/Fu� eines Kruges?
44
; BDm 5,4 cm; Bst 0,3 cm; Wst 0,3 cm; deutlich pro¢liert (Taf. 3,8)

Irdenware, ox. gebrannt

Magerungsart Quarz/Feldspat: viele Partikel 0,01”0,03 cm, l�nglich bis gerundet, wei�,

opak, Sortierung mittel, Verteilung gleichm��ig

Ober£�che: glatt, Farbe: 2.5 YR 6/8 (orange), Farbwirkung mit stark durchscheinender Gla-

sur ,,lebhaftbraunorange‘‘, unter der Glasur Malhorn-Tupfen in Farbwirkung ,,gelb‘‘; Bruch:

schwach k˛rnig, l�ngliche Poren fast Schlitze, gleichm��ig verteilt, L bis 0,1 cm, Farbe: 2.5

YR 6/8 (orange)

Dat.: ohne direkte Vergleiche aufgrund von Scherbentyp und Ober£�chenbehandlung ver-

mutlich sp�tes 16. Jh.

Anm.: vier zugeh˛rige, aber nicht anpassendeWS (Wst 0,3 cm); eines weist zus�tzlich zu den

Tupfen noch Dekor in Form von feinen Rillen im Bereich der Schulter auf (Taf. 3,9)

Inv.-Nr. MV460 16/3 und 4 WS + 15/8

44 Das Fehlen von Glasur an der Innensei-

te und die Schulterbildung bei dem WS deu-

ten auf eine eher geschlossene Form hin.
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BS Bodenstˇck

Bst Bodenst�rke

CarnuntumJb Carnuntum Jahrbuch

D. Drittel

Dig. Digitalisiert

Dipl. Diplomarbeit

Diss. Dissertation

DissPann. Dissertationes Pannonicae

Dm Durchmesser

E. Ende

EG Erdgescho�

Ergh�Jh Erg�nzungshefte zu den Jahresheften des �s-

terreichischen Arch�ologischen Institutes

EZ Einlagezahl

FA Fundakten desWienMuseumKarlsplatz

Fnr. Fundnummer

FO Fundort

F� Fundberichte aus �sterreich

F�Mat Fundberichte aus �sterreichMaterialheft

FP Fundprotokolle desWienMuseumKarlsplatz

Fragm. Fragment

FWien Fundort Wien

FT Fundtagebˇcher desWienMuseumKarlsplatz;

verfasst von J. Nowalski de Lilia und F. v. Kenner

Ger.-Bez. Gerichtsbezirk

GC Grabungscode

G. Z. Gesch�ftszahl

H H˛he

H. H�lfte

HDm Henkeldurchmesser

HKA �sterreichisches Staatsarchiv, Hofkammerar-

chiv

HMW HistorischesMuseumder StadtWien ” jetzt Wien

MuseumKarlsplatz

Hst Henkelst�rke

HS Henkelstˇck

Inv.-Nr. Inventarnummer

JA Jahrbuch fˇr Altertumskunde

JbO�MV Jahrbuch des Ober˛sterreichischenMusealver-

eines

JbVGW Jahrbuch des Vereins fˇr die Geschichte der

Stadt Wien

JSM Jahresschrift des Salzburger MuseumsCarolino-

Augusteum

JZK Jahrbuch der K. K. Zentral-Kommission fˇr Erfor-

schung und Erhaltung der Kunst- und His-

torischen Denkm�ler

Kat.-Nr. Katalognummer

KHMWien Kunsthistorisches MuseumWien

KG Katastralgemeinde

L L�nge

Ln. Leinen

M. Mitte

MA Magistratsabteilung

MAG Mitteilungen der AnthropologischenGesell-

schaft Wien

MAK �sterreichisches Museum fˇr angewandte

Kunst/Gegenwartskunst

Mitt. ZK Mitteilungen der Zentral-Kommission fˇr Denk-

malp£ege

MPK Mitteilungen der Pr�historischen Kommission

der �sterreichischen Akademie derWissen-

schaften

MSW Monogra¢en der Stadtarch�ologieWien

MV MuseumVindobonense” Inventarisationskˇrzel

fˇr Objekte aus der arch�ologischen Sammlung

derMuseen der Stadt Wien

MZK Mehrzweckkarte der Stadt Wien

NHMWien NaturhistorischesMuseumWien

N�HA Nieder˛sterreichische Herrschaftsakten

�AW �sterreichische Akademie derWissenschaften

�Jh Jahreshefte des�sterreichischen Arch�ologi-

schen Institutes

OK Oberkante

�KT �sterreichische Kunsttopographie

�NB �sterreichische Nationalbibliothek

�StA �sterreichisches Staatsarchiv

�ZKD �sterreichische Zeitschrift fˇr Kunst- und Denk-

malp£ege

ox. oxidierend

PAR Pro Austria Romana

Parz. Parzelle

PQ Planquadrat

RDm Randdurchmesser

RE Pauly’s Realencyclop�die der Classischen Alter-

tumswissenschaft (Stuttgart)

red. reduzierend

rek. rekonstruiert

RL� Der r˛mische Limes in �sterreich

R� R˛misches �sterreich

RS Randstˇck

Rst Randst�rke

RZ R˛merzeit

sek. sekund�r

SBWien Sitzungsberichte der �sterreichischen Akade-

mie derWissenschaften, phil. hist. Klasse

SoSchr�AI Sonderschriften des �sterreichischen Arch�olo-

gischen Institutes

T Tiefe

UK Unterkante

WAS Wiener Arch�ologische Studien

V. Viertel

WGBl Wiener Geschichtsbl�tter

WM WienMuseen

WPZ Wiener Pr�historische Zeitschrift

Wr. Null Wiener Null = 156,68m ˇber Adria

WS Wandstˇck

Wst Wandst�rke

WStLA Wiener Stadt- und Landesarchiv
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